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Die Kriegsschuldlügek

W. Eiprian Bridge, Engl. Major a. D., früher im Generalftalx
Einige persönliche Erfahrungen.

 Schluß.!
Es war in Französisch verfaßt und mir zur Uebersetzung

anvertraut. Es stellte sich als ein ausführliches Ueberein-
kommen zwischen der britifchen und französischen Regierung
heraus, betreffend die Art und Weise, in der Zahlungen für
das in Nordfrankreich operierende britische Expeditionskorps
geregelt werden follten. Es ging in Einzelheiten, z. B. be-
treffs des Wechfelkurfes nach welchen Kalkulationen gemacht
werden sollten, Dinge von denen jeder Offizier von Erfahrung
wissen mußte, daß sie nur nützlich oder nötig sein könnten,
in der Annahme, den Plan sofort auszuführen. Das Do-
kument war Anfang Februar  ich glaube am 4.! 1914 datiert
und unterzeichnet

Für einen Uneingeweihten mag alles oben gesagte kaum
von sehr großer Bedeutung erscheinen, aber für Osfiziere
muß die im Zusammentreffen so vieler Umstände liegende
Bedeutung sofort ins Auge fallen, besonders in Verbindung
mit den nicht mißzuverftehenden Vorzeichen des Krieges, die
das Kriegsministerium durchdrungen.

Offiziere sprachen fortwährend von Deutschland in un-
freundlichen Ausdrücken und erklärten den Kampf mit ihm
für unvermeidlich, obwohl sie ihn wohl kaum für so nahe
hielten, wie er wirklich war; unb als er dann kam, war
der Ausdruck der Genugtuung auf den meisten Gesichtern
nicht mißzuverftehen. Es mag fein, daß die deutschen Miti-
tariften den Krieg wünschten, aber esssteht fest, daß ihre bri-
tischen Brüder ihn nicht weniger willkommen hießen; aber
selbstverständlich mußte der Borwand eines nicht herausge-
forderten Angriffs Deutschlands aus freundliche, friedliebende
Nachbarn aufrechterhalten werden. Wisfend, was ich wußte,
stieß mich diese heuchlerische Berftellung ab, und ich zögerte
nicht, offen dagegen zu proteftieren. Das Ergebnis war, daß
ich mir bald das ernste Mißvergnügen meiner Kameraden
zuzog, und mehr als einmal drohte man mir ofsiziell mit
schrecklichen Folgen. Trotzdem hielt ich meinen Standpunkt
aufrecht, obwohl dies allen Aussichten auf Beförderung ein
Ende feste, wie sie fast jedem anderen verabfehiedeten Offizier
� gut, schlecht oder keins von beiden �� zufiel. Sei! muß
erklären, daß ich den Posten im Generalstabe im Felde, zu
dem ich im Jahre 1912 ernannt worden war, nicht antrat,
da die Behörden entschieden, man könne mich für meine
Tätigkeit als Ueberfetzer für das Kriegsministerium nicht ent-
hehren. Trotzdem erhielt ich etwas freiere Hand in bezug
auf diese Tätigkeit, denn unter anderem erhielt ich den Be-
fehl, täglich alle führenben europäischen Zeitungen durchzu-
sehen und alles zu übersetzen, wovon ich annahm, es könne
für Lord Kitchener unb feine Gehilfen von Nutzen oder Jn-
terefse fein. .

Jeh benutze diese Gelegenheit, sie mit einigen neutralen
Ansichten über den Ursprung des Krieges bekannt zu machen
und erhöhte hierdurch ihre Mißbilligung meines Standpunktes.
Jn dieser Zeit begannen in der Presse die Beschimvfungen
Mr. Ramfay MacDonalds und Mr. E. D. Morels wegen
ihrer mündlichen und fchriftlichen Aeußerungen über den Ur-
sprung des Krieges, und ich schrieb dem ersteren, daß es
wenigstens einen Offizier im Kriegsministerium gäbe, der
seine Ansichten teile  und in der Tat wußte ich noch von
anderen, die sich aber scheuten, es offen zuzugeben!. Mr.
Morel besuchte ich persönlich und gab ihm eine ähnliche Ber-
sieherung, und ich habe guten Grund zu der Annahme, daß
man mir folgte unb mich beobachtete, als ich in fein Büro
ging. Jm November 1915, gerade einen Monat vor dem
Tage, an welchem ich nicht mehr zum Reserve-Offizierkorps
gehören würde und ablehnen konnte, länger zu dienen, hoben
die Militärbehörden meinen Uebersetzerpoften auf und setzten
an feine Stelle ein Ueberfetzungs-Büro, das in der Haupt-
sache aus Damen bestand. So endete zu meiner größten Er-
leichterung meine Kriegstätigkeih denn es war für mich ein
unerträgliche: Gedanke, daß ich mit meiner Arbeit eine der
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schlimmsten Lügen unterftiigte, mit denen die Welt je ge-
täuscht worden ist

Und diese Lüge behauptet immer noch das Feld und
wird weiter von allen Negierungen der im Kriege gegen
Deutschland aufmarschierten Länder aufrechterhalten. Sie
wird hauptsächlich aufrechterhalten, weil sonst jeder {fegen
einer Entschuldigung oder Rechtfertigung sür die Unter-
drückung und Ausraubung Deutschlands verschwinden würde;
aber auch deshalb, weil Regierungen so wenig wie Jndividuen
geneigt sind, zuzugeben, daß sie falsch gehandelt oder einen
Jrrtum begangen haben. Glücklicherweise jedoch lehrt uns
die Gefchichte, daß die Wahrheit am Ende immer triumphiert,
so erfolgreich fie auch für eine Zeit unterdrückt worden sein
mag, so wird es auch mit dem Lügengebäude sein, welches
als Fundament für das als Bertrag von Bersailles bekannte
Denkmal der Rachsuchh des Hasses und der Gier dient.

Glücklicherweise beginnt eine dauernd zunehmende Zahl
ehrlicher Geister in jedem Lande dies immer klarer zu er-
kennen und sich klar zu machen, daß dieser schlimme Bertrag
von Grund aus geändert werden muß.

So können wir denn, die wir für dieses Ziel arbeiten,
weil wir Wahrheit und Gerechtigkeit über alles schätzen, ver- «
trauensvoll vorwärts schreiten, in dem Bewußtsein, daß unfer
fchließlicher Erfolg sicher ist, und daß es daher unsere Haupt-
aufgabe ist, sein Kommen zu beschleunigen, indem wir alles
in unserer Macht tun, den erbärmlichen Borwand zu zer-
stören, der nicht Deutschland, sondern denen zur Unehre ge-
reicht, die ihn aufrecht erhalten.

Die Verzugs- und Räumungsfrage
Paris, 31. Juli. Die französische Abordnung in

London erklärte, daß ihr gestern den Alliierten überge-
beuer Vorschlag als das letzte Wort zu betrachten sei.
Er bedeute ein außerordentlicher? Entgegenkommem und
wenn dieser Vorschlag abgelehnt würde, so gebe es keine
Rettung für bie Konferenz Die Franzosen behaupten,
daß ihr Kompromißantrag im großen und ganzen über-
all günstige Aufnahme gefunden hätte. Einzelne Sätze
könnten zwar geändert werden, was insbesondere die
Jtaliener wünschen, aber in den Grundzügen des Vor-
schlags dürfe nicht geändert werden. Ueber diesen lassen
sich nunmehr folgende genaue Mitteilungen machen:

Die Reparationskommissioty der ein Amerikaner zu-
gezogen werden wird, soll Verfehlungen Deutschlands fest-
stellen· Sie braucht aber den Generalagenten und den
Vertreter der Anleihezeichner, wie Theunis dies vorge-
schlagen hatte, nicht zu befragen." Sollte sie wegen einer
Verfehlung Deutschlands nicht zu einstimmigem Beschluß
gelangen, so soll ein dreigliedriges Schiedsgericht berufen
werden. Dieses würde entweder von der Reparations-
kommission ernannt werden, wenn sie sich auf die Namen
der drei Mitglieder einigen könnte, und es würde aus
einem Amerikaner, einem Vertreter der Mehrheit der
Reparationskommission und einem Vertreter der Minder-
heit bestehen. Würde aber Einstimmigkeit bezüglich der
Ernennung nicht zustande kommen, so würde der Haager
Schiedsgerichtshof die drei Piitglieder für das Schieds-
gericht ernennen. Die Franzosen wollen aber, daß dieses
Schiedsgericht nicht nur für die Verfehlungen Deutschlands
berufen werde, sondern auch für die Naturallieserungen
und für den Transfen

Natürlich stellen sie Bedingungen aus, die von den
Engländern und Amerikanern bereits als unannehmbar
erklärt wurden. Die Franzosen wollen, daß Deutschland
sich nach 1925 verpflichten soll, Farbstoffe zu liefern,
nach 1930 Kohlen und Nebenprodukte der Kohle. Sie
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wollen mit den deutschen Jndustriellen keine Abmachungen
treffen, sondern wollen, daß die Reichsregierung sich ver-
pflichtet, für rechtzeitige Lieserungen zu sorgen und würden,
wenn diese Lieserungen nicht in vollem Umfange stattfinden
könnten, weil z. B. die Jndustriellen mit Aufträgen aus
dem Jn- und Auslande überhäuft wären, für diesen Fall
auf eine Verfehlung der Reichsregierung erkennen lassen.

Die Engländer wiesen bereits bei der Vorbesprechung
mit Herriot darauf hin, daß der Fall eintreten könnte,
daß die Franzosen 150 Telegraphenstangen bestellen würden,
und daß nur 148 geliefert winden, und daß dann eine
Verfehlung vorläge. Die ganze Angelegenheit ließe sich
nach englischer Auffassung "ehr leicht regeln, wenn die
Franzosen einen kaufmännischen Standpunkt einnähmen,
indem sie sich wegen der Lieterung direkt mit den deutschen
Jndustriellen verständigten. Darauf erwiderten die Fran-
zosen, daß man immer mit dem schlechten Willen Deutsch-
lands rechnen müsse. Sie würden Kohlen bestellen, und
man würde ihnen vielleicht die Lieferung elektrischer Ap-
parate beantragen. »

Infolgedessen sollen von vornherein Listen jener Waren
aufgestellt werden, die von Deutschland -geliefert werden
müssen. Natürlich können hierbei Verfehlungen vorkommen.
Würde die Reparationskommission einstimmig auf eine
solche Verfehlung erkennen, so müßten die alliierten Re-
gierungen eingreifen. Wenn aber Einstimmigkeit in der
Reparationskommission wegen der Naturallieferungen nicht
zu erzielen wäre, so könnte ein Schiedsfpruch erfolgen,
wobei auch die deutsche Regierung niitsprechen könnte.

Das französisch-belgische Projekt« für die Räumung
des Ruhrgebietes ist sertiggestellt Es soll zwar von der
Konferenz selbst nicht besprochen werden, könnte aber der
deutschen Abordnung vorgelegt werden. Die Franzosen
behaupten, daß sie Deutschland große Zugeständni se
machten, wenn sie innerhalb zwei Jahren die Ruhr-
räumung vollzögen Die Fristen können aber verkürzt
werden, wenn Deutschland sich seiner Zahlungsverpflich-
tungen vor dem 15. August 1926 entledigte. Die Räu-
mung soll in folgender Weise erfolgen: Zunächst würde
der Kreis Hamm geräumt werden, wenn die Anleihe von
800 Millionen Goldmark begeben wäre. Dann würde
der Kreis Dortmund geräumt werden, wenn 600 Milli-
onen Eisenbahnschuldverschreibungen oder Schuldverfchrek
bungen für die Jndustriehypothekbegeben wären; sodann
folgte der Kreis Bochum, wenn weitere 700 Millionen
Schuldverschreibungen gezeichnet wären. Endlich der Kreis
Essen, wenn neuerlich 700 Millionen begeben wären. Die
Franzosen behaupten, das man in Deutschland selbst diese
Schuldverschreibungen in großem Umfange zeichnen würde,
um die Ruhrräumung zu beschleunigen. Die Franzosen
fordern ferner, daß der Kölner Brückenkopf ebenso lange
besetzt bleiben soll, wie sie selbst im Ruhrgebiet bleiben.
Erst mit dem Abzug des legten Soldaten aus der Ruhr
soll auch der Abzug der Engländer aus Köln erfolgen.

Belgtsche Wernnttlungsverfurye
Paris, 31. Juli. Der belgische Bankier Franquis,

der auch Mitglied des Daweskomitees ist, ist in London
eingetroffen und hatte mit dem ameritanifrhen Sachver-
ständigen Owen Young eine lange Besprechung, überxdie
er dann Theunis Berichte erftattete. Um 8 Uhr reiste
Franquis gestern nach Briissel ab. Der Londouer Be



richterftatter des ,,Petit Parisien« glaubt, daß die Be-
sprechung von Franquis auf die Entwicklung der Konferenz
einen günstigen Einfluß ausüben werde, daß insbesondere
die Amerikaner für die franzöfifchchelgischeii Schiedsgerichts-
vorschläge gewonnen seien und sie nunmehr auch der
Ausgabe der deutfchen Anleihe entgegenkommender gegen-
überstehen würden. .

Die Mirtsctiaftglirise
Siegen, 31. Juli. Die Arbeitslosigkeit im Sieger-

land nimmt immer mehr zu. Jetzt will die Bremerhütte
in Klafeld-Geisweid am 1. August einen großen Teil des
Werkes stillegen, bezw. nur ganz eingeschränkt arbeiten
lassen. Die Geisweider Eisenwerke sollen der Belegschaft
zum 7. August gekündigt haben.

Die teidige New-Frage.
Berlin, 31. Juli. Die Reichsregieriing hat gestern

die angekündigten Besprechungen iiber die Micumfrage
abgehalten. Es hat sich dabei ausschließlich um eine Be-
ratung innerhalb des Reichskabinetts gehandelt. Entgegen
den gestrigen Meldungen hat eine Reise der Vertreter des
Bergbaus nach Berlin nicht stattgefunden; sie soll auch
nicht in Aussicht genommen sein. Etwas Abschließendes
ist in den Befchprechungen noch nicht erzielt worden.

Wie vaterlandisitien xiertiande gegen
Starting.

Berlin, 31. Juli. Von den Vaterländifchen Verbänden
wird geschrieben: Minister Severing hat die ihm unterstellte
Beamtenschaft, vor allem die Polizeibeamten, in einem Erlaß
darauf hingewiesen, daß die Vereinigten Vaterländifchen Ver-
bände als Spitze der vaterländischen Bewegung und einzelne
Vaterländische Verbände, wie der ,,Stahlhelm«, der ,,Jung-
orben� unb der »Wehrwolf" vom Reichswehrministerium als
»politifche Vereine« im Sinne des § 3 Abschnitt e des Wehr-
gefeßes erklärt worden ist. Die sich daran knüpfende Er-
mahnung der Beamten durch Severing bezweckt, den ihm
unterstellten Beamten mit dem Drucke des Vorgeseßten die
Zugehörigkeit zu den Baterländischen Verbänden als unstatt-
haft hinzustellen. Die Vereinigten Vaterländifci!en Verbände
legen gegen· diese verfassungswidrige Beeinflussung der Be-
amten durch Herrn Severing schärfste Verwahrung ein.

Tumultszenen im französischen Senat.
Paris, 31. Juli. Der Senat hat nach Beginn der

Sitzung eine Vorlage angenommen, wonach die Regierung
nach ihrem Ermessen von ihrem Begnadigungsrecht Ge-
brauch machen kann. Der von der Kammer angenommene
Amnestieentwurf ist vom Senat zurückgelegt worden. Die
gestern erzielte Lösung ist also nur eine vorläufige, falls
die Kammer überhaupt ihre Zustimmung geben sollte.
Als der Senator de Monzie, der für· das eigentliche
Amnestiegesetz sprach, auf den Fall Caillaux zu sprechen
kam, wurden ihm von einem Senator der Rechten die
Worte zugerufen: ,,Jhnen sitzt die Liebe zu den Boches
im Herzen« « Es entstandein ungeheurer Tumult· Ein
anderer Senator rief dazwischen: »Das ist die ärgste Be-
schimpfung, die einem Senator je zuteil geworden ist.«
Die Sitzung wurde unterbrochen Der Präsident begeg-
nete den Vorwürfen, die ihm von verschiedenen Senatoren
gemacht wurden, mit der Behauptung, daß er die beleidi-
gende Aeußerung nicht vernommen habe und den Redner
daher nicht zur Ordnung rufen konnte. Dies geschah bei
Wiederaufnahme der Sitzung.

Zraiilirkiclis Schuld am Weltkriege.
Anläßlich des zehnten Jahrestages des Kriegsbeginns

veröffentlichen die Moskauer amtlichen ,,Jswestija« einen
Artikel von Professor Adamow, in welcheni dieser auf
Grund einer Reihe historifcher Dokuniente beweist, daß
Poincare und älliillerand schon am Ende des Jahres 1912
versuchten, den Weltkrieg zu entfesfeln.

Poincarå unb Millexand forderten damals Rußland
auf, die Feindseligkeiten gegen Oesterreich zu beginnen,
angeblich um Serbien zu Hilfe zu kommen, in der Tat
aber, um Frankreich die Möglichkeit zu geben, zusammen
mit Rußland und England den Kampf gegen Deutschland
und Oesterreich zu beginnen. Adamow führt in seinem
Artikel den Briefwechsel und die Unterrediingen Poincares
mit dem damaligen russischen Botschafter Jsivolski an,
der die kategorischen Forderungen Poincares vor der
russischen Regierung unterstützte Adamow veröffentlicht
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Haesler
Ziehung 1. Klasse am 10. und 1|. Oktober 1924.

zum ersten Male den Bericht des inilitärischen Agenten
Grafen Jgnatiew über eine Unterredung mit dem Kriegs-
ininister Millerand am 18. Dezember 1912; auf eine
Erklärung Jgnatiews, Rußland wünsche nicht, den euro-
päischen Krieg hervorziirufen, meinte Millerand: »Das
ist natürlich Eure Sache; Jhr müßt aber wissen, daß
wir zum Kriege bereit sind, und das muß berücksichtigt
werden.

Adamow kommt zur Schluszfolgerung daß wenn die
Zarenregierung deu Ratschlägen, die von Poinare und
Millerand ausgingen, gefolgt wäre, der Weltkrieg schon
im Jahre 1912 anstatt 1914 ausgebrochen wäre.
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 Einigung im Kohtensyiiditiat
Essen, 31. Juli. Jn der Sitzung des Ruhrkohlenfyndikats

am 30. Juli wurde die unhaltbare Lage besprochen, die sich
auf dem Kohlenmarkt infolge der Lockerung der syndikatlichen
Bindungen bei den HaupthandelssOrganifationen herausge-
bildet hat. Die in der Jnlandsgruppe zusammengefchlossene
große Mehrheit der Mitglieder steht auf dem Standpunkt,
daß nur ein straff gehandhabtes Syndikat geeignet sei, eine
Besserung zu bringen. Es wurde beschlossen, schon vor Ablauf
des jetzigen Syndikatsvertrages �l. Dezember 1924! eine
Regelung in diesem Sinne herbeizuführen. Die Mitglieder-
Versammlung trug dem schlechten Absatz dadurch Rechnung,
daß sie beschloß, die Verkaufsanteile bis auf weiteres in
Kohle auf 75 Prozent, in Koks auf60 Proz. und in Briketts
auf 70 roz. zu verringern. Von einer weiteren Kohlen-
preisermäßigung die gerüchtweise in der Sitzung der Ruhr-
kohlen A.-G. am 30. Juli beschlossen werden sollte, hat man
abgesehen. Der Bergbau ist mit der letzten Preisermäßigung
um 20 Proz. schon auf die Grenze des Möglichen gegangen,
so daß eine weitere Ermäßigung auch garnicht in Frage
kommen konnte, umsomehr, als der Ruhrkohlenbergbau durch
die gemeldeten Verhältnisse weiterhin belastet bleibt.

Die Not der Kriegshinterbliebenen
Man schreibt uns: 3n ben letzten Tagen konnte man in

den Zeitungen manches über die Pläne der Reichsregierung
bezüglich der am 3. August zu veranstaltenden Gedenkfeier
für die Opfer des Weltkrieges lesen. Wir Kriegshinters
bliebenen, bie mir ben gefallenen Helden am nächsten gestan-
den haben, halten es für unsere Pflicht, im Namen der ge-
fallenen Soldaten ein offenes Wort dazu zu sagen: Es dringt
leider viel zu wenig an die Oeffentlichkeih in welch unwür-
diger, trostloser Lage sich gerade die Witwen und Waisen
unserer tapferen Krieger befinden, vor allem auch die nicht-
zivilversorgten Kriegshinterbliebenen der Offiziere des Be-
urlaubtenstandes, denen man noch nach dem Tode der Gatten
das wahrlich teuer genug erkaufte Anrecht auf die alte Offi-
zierwitwenverforgung genommen hat. Diese letzteren erhalten
heute 10 Prozent, im günstigsten Falle 31 Prozent der alten
Goldbezüge, so daß sie von ihrer Rente kaum die Miete be-
zahlen können! Wenn man heute so viel von Gedächtnis-
feiern und Heldenehrungen hört, und aus unsere Gefallenen
das so beliebte Wort anwendet: »Der Dank des Vaterlandes
ist euch .gewiß«, so möchte man bitter lächeln, denn für die
meisten unter uns enthalten solche Worte eine geradezu grau-
fame Jronie in des Wortes bitterfter Bedeutung. Der Krieg
hat unseren Kindern den Vater genommen, und man sieht
ruhig zu, wie man ihnen zum Dank für dieses Opfer auch
noch die Mütter nimmt. Wenn ihr Ernährer, der ihnen ge-
nommen, heute zurückkehren würde, ein trvftlofes Bild böte
sich ihm dar: Unter der Last der Arbeit nnd  Entbehrungen
bricht die Mutter fast zusammen. Und das nicht genug: mit
zerrifsenem Herzen muß sie zusehen, wie ihre Kinder, die
Kinder der für den Staat geopferten Gatten, feelisch und

Ausgaben!

körperlich zugrunde gehen. Wenn man unsere Gefallenen
fragen könnte, welche Ehrungen und welcher Dank ihnen der
liebste wäre, ob Denkmäler und Ehrentafeliy ob Lobreden
und Heldenliedey oder aber eine tatkräftige Mithilfe an dem
Werk, das ihre notleidenden Witwen und Waisen wieder
einsetzen will in die ihnen so fchmählich entrissenen Rechte �
was meinen Sie wohl, was sie antworten würden?
Nachstehendes Gesuch ist an den Wohlfahrtsministey

Berlin, von einem Hausbesitzer gerichtet worden:
Die Erhebung eines 621-s0X»igen Zuschlages zu der

Friedensgrundmiete bei Uebernahme sämtlicher Steuern und
Unkosten für die Grundstücke ist geeignet, den Hausbesiß
vvllftändig in Grund und Boden zu führen und ihn seiner
Existenz absolut zu berauben. Jch gebe nachstehend die Be-
rechnung des Einganges und der Ausgaben meines Grund-
ftückes Wilhelmstraße 22a an:
An Miete-Eingang pro Monat 204,30 Mk.
Grundvermögenssteuer » » 42.40 Mk.auszinssteuer ,, » 106.� = 148.40 = 75% b. Miete

» 18.70 Mk
H II 3&#39;80
« »
« « 6050
,, » 4.90
» »
« »
«? «? ��.-2-"4s-sI·ss-

verbleiben: Mk. 4.55
Es geht daraus hervor, daß mir für mein Grundstück,

das eins der größten und besten der ganzen Stadt ist, monar-
lich 4.55 Mk· verbleiben bei einem Mietseingange von
204.30 Mk. 62 "/9. Von diesen 4.55 Mk. habe ich sämt-
liebe Reparaturem große und kleine, zu tragen; der legte
Sturm hat meinem Hause einen Schaden zugefügt, für den
ich mehrere hundert Mark zu zahlen hatte, sodaß bei einem
Guthaben von 4.55 Mk. ich jahrelang Miete einnehmen
müßte, um allein diese Ausgabe decken zu können. Die
Abwälzung der Grundvermögens- und der Hauszinssteuetz
sowie aller Reparaturen auf den Hausbesitzer hat Zustände
geschaffen, die unerträglich sind und wir bitten so schnell wie
möglich Maßnahmen zu treffen, daß &#39;der Hausbesitzer Mög-
lichkeiten erhält, um den zwangsweisen Verkauf der Häuser,
wozu er gedrängt wird, zu verhüten, da es nicht mehr mög-
lich ist, nachdem bereits jahrelang Zuschüsse notwendig waren
�- die vorgesehene Miete war bisher Stall � weiter Mittel
für ein Objekt zur Verfügung zu ftellen, das uns heute schon
vollständig verarmt hat.

Versmiedeue Wiitteilungeru
Ein vermißter Bürgermeister. « Der Bürgermeister

von Weßlan Dr. Kuehn, wird in Tirol vermißt. Er begab
sich allein über MünchewJnsbruck angeblich- nach Gries am
Brenner. Es wurden Nachforfchungen nach dem Vermißten
eingeleitet.

Eine siebenköpsige Familie vergiftet. Nach dem Ge-
nuß vvn Corned Beef erkrankte eine fiebenköpsige Familie
unter schweren Vergiftungserscheinungen. Bis fegt finb vier
Kinder an Vergiftung gestorben. Das fünfte Kind befindet
sich in schwerer Lebensgefahr. « _

Bon einem Löwen zersleischh Ein Arbeiter, der in
einem Brüsseler Varietetheater einen Käfig reinigte, in dem
sich ein Löwe befand, wurde plötzlich von dem Löwen ange-
fallen und in entseßlicher Weise zerfleischt Mit Mühe ge-
lang es den anderen Arbeitern, den Kameraden aus den�
Pranken des Löwen zu retten. Der Verwundete wurde
schwerverleßt in ein Hospital gebracht.

Schwierigkeiten im Kohlensyndikat Die Besprechun-
gen über die im Kohlenfyndikat ausgetretenen Schwierigkeiten
führten. noch zu keinem Ausgleich der verschiedenen Ansichten
über die Organisation� des Handels. Am 30. Juli werden
die Organe der Ruhrkohle A. G. zusammentreten, um die
vorliegenden Fragen zu entscheiden. Es ist zu erwarten, daß
bei dem jetzigen fchlechten Absatz durch einen Beschluß über
entsprechende Einschränkung der Förderung Rechnung ge-
tragen wird.

Steuertage im August.
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die Zeit vom

. � bis Ende Juli. Keine Schonfrist Monats-
bescheinigung für Juli beifügen.

10. August. umsaßsteuersVorciuszahlung für den Monat Juli
für Steuerpflichtige mit monatlicher Vorauszahlung
Schonfrift 7 ·Tage. Voranmeldung beifügen.

10. August. Einkommensteuer- und Körpersxhaftssteuervoraus-
zahlung für den Monat Juli für Steuerpflichtige mit
monatlicher Vorauszahlung. Schonfkift 7 Tage.
Boranmeldung beifügen.

15. August. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die Zeit vom
1.�10. August. Keine Schonfrist

15, August. 3. Rate Einkommensteuer-Vorauszahlung für
Landwirtschaft nach dem Vermögenssteuerwert Für
je Tausend G.-Mark 1 Mark. Schonfrist 7 Tage.

15. August. 3. Rate Vermögenssteuer laut Steuerbeseheid.
Schonfrist 7 Tage.

25. August. Stererabzug vom Arbeitslohn für die Zeit vom
10.�20. August. Keine Schonfrift

5.� August. 
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Js i

Lolales.
 Nachdruck unserer Originalberichte verboten.!

« �P? S�amslau, 1.August.
Zirkus Rudolf Busch, der zurzeit in Bernstadt gastiert,

wird ab Sonnabend hier in Namslau aus dem Viehmarkt
seine Vorstellungen eröffnen. Die auswärtige Presse betont,
daß die Darbietungen durchweg auf achtunggebietender Höhe
stehen, daß das Pferdematerial gut geschult »und auch in
guter Verfassung ist. Der Zirkus verfügt über eine erstklassige
Artistenschar, deren Leistungen allgemeine Bewunderung her-
vorrufen. Hoffentlich hat das Unternehmen auch hier den
Erfolg, den es bereits in vielen schlesischen Städten verzeichnen
konnte.

= Aenderung der Klassenlotterie Jn der preußisch-
süddeutschen Klassenlotterie wird das seit einiger Zeit zur
Anwendung kommende System der Endzahlen, das sich beim
Publikum keine Beliebtheit erworben hat, bei der nächsten
Ziehung wieder aufgehoben werden. Das alte Ziehungssystem
wird wieder eingeführt werden. -

=  Keine Absindung der KriegsbeschädigteiiJ Aus
Berlin wird folgendes gemeldet: ,,Unter den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen wird zur Zeit die Nachricht ver-
breitet, daß eine Abfindung der Kriegsbeschädigten mit einer
«Minderung der Erwerbsfähigkeit aan weniger als 40 Prozent
beabsichtigt sei. Ein Verband verbreitet diese Nachricht sogar
durch Flugblätter und benutzt sie zur Mitgliederwerbung
Das· Gerücht ist, wie uns mitgeteilt wird, aus der Luft
gegriffen«

=  Veschwerden in V--s--«, . «, &#39; «, , Es
wird· von zuständiger Stelle darauf hingewiesen, daß es un-
zweiiimäßig ist, wenn sich Kriegsbeschädigte und Kriegshinters
bliebene bei Beschwerden iiber das Versorgungsamt an das
Neichsarbeitsministerium oder auch an andere Dienststellen
in Fragen der Abfindung für Versorgungsanwärter an den
Neichsminister für Finanzen wenden; Durch diesen anrich-
tigen Weg wird die Bearbeitung der Beschwerden unnütz
verzögert; denn sie werden lediglich dem Hauptversorgungss
-amt als der dem Versorgungsamt zunächst vorgesetzten Dienst-
stelle zugeleitet, ohne daß der Beschwerdeführer mit einer
Absagemitteilung rechnen kann.

=  Sie 91Iilitärrenten! werden, Zeitungsmeldungen
zufolge, erhöht werden. Bei der Rentenzahlung für August,
die in den legten Tagen des Juli erfolgte, konnte die Er-
höhung nicht mehr berücksichtigt werden, da die Zahlungsliste
bereits bei der Post vorlag. Die Nachzahlung erfolgt zu-

I I«

. sammen mit der Rentenzahlung für September in den legten
Tagen des August. Die iZusatzrenten für August werden
iMitte August bereits in den neuen Sätzen von den Fürsorge-
stellen zur Auszahlung gebracht.

= Honigernte Die legten Wochen haben einen guten
Honigertrag gebracht, nach drei dürftigen Jahren endlich ein-
mal wieder. Dadurch wird nicht nur allen denen, die in den
letzten Jahren keinen reinen Bienenhonig austreiben konnten,
die Möglichkeit gegeben, sich wieder einmal eine gesundende
unb erfrifchenbe Honigkur zu leisten. Vor allen Dingen ist
einem großen Bienensterben, das über Deutschlands Osten
dahinging, ein Ende bereitet. Bis in die Provinz Hannover
hinein sind so große Verluste an ganzen Völkern und eine
so große Schwächung der Völker zu beklagen gewesen, daß
eine ernste Gefahr für den Bestand der Bienenzucht drohte.
Die gezwungene lange Winterruhe im Zusammenhang mit
unzuträglichem Winterfutter hat die Völker für eine an-
steckende Bienenkrankheiy die Nosema-Seuche, empfänglich
gemacht. Sie kann wohl fegt im Großen und Ganzen als
erloschen angesehen werden.
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Reueste Nachrichten.
�  Wolsf-Depescheii.!

L o nd on, 31. Juli. Der vom ersten Koinitee ge-
faßte Beschluß betreffend die Sanlitionssrage bestimmt,
daß keine Macht selbständig Schritte unternehmen darf,
solange ein bestimmtes Verschulden nicht bekannt gege-
ben worden ist. Wenn die Reparationskommission in
der Mehrheit, aber nicht einstimmig ein Verschulden
festgestellt hat, sollen drei Schiedsrichten die einstimmig
von der Reparationskommission zu ernennen sind, ent-
scheiden. Jst Einstimmigkeit nicht zu erreichen, erfolgt
die Ernennung durch den Präsidenten des permanenten
Schiedsgerichtshoses in Hang. Es verlautet ferner, das;
nunmehr endgültig bestimmt worden ist, das; der Präsi-
dent dieses geplanten Schiedsgerichtes ein Amerikaner
sein soll.

London, 31. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Jn wie
weit das Uebereinkommen des ersten Ausschusses wirksam
sein werde, ist von dem erfolgreichen Abschluß der Arbeiten
des dritten Ausschusses abhängig. Beide Aiisschiisse be-
trachten die französische Formel als ein unmittelbares
Ganze. Die Aussichten für die Arbeiten des dritten Aus-
schusses, der zur Zeit noch tagt, sind hoffnungsvoll.

Paris, 31. Juli. Havas glaubt voraussagen zu
können, das; morgen die Einladung an die deiitsche«9ie-
gierung zur Beteiligung an der Londoner Konferenz er-
gehen werde. �Dieser Beschluß werde in der Sitzniig ge-
faßt werden, die morgen vormittag 10 Uhr 30 Min.
die Führer der Delegationen in der Downing Street ab-
halten werden. Jn London nehme man an, daß die
deutschen Delegierten am Montag zu Verhandlungen bereit
sein werden.

Rom, 31. Juli. Am 2. August wird Mussolini im
Nationalrat die Teilnehmer begrüßen und über die Haupt-
linien der politischen Fragen sprechen. Eine wichtige politische
Rede wird Mussolini bei Schluß der Versammlung halten.
Stimmberechtigt sind die Mitglieder des Großen Rates und
die Staatssekreiäre Zur ersten Sitzung sind Pressevertreter
zugelassen. Ferner werden faszistische Senatoren und Abge-
ordnete der Sitzung beiwohnen.

Rom, 31. Juli. Die Aussagen des ehemaligen unita-
rischen Abg. Zanilioni gegenüber dem volksparteilichen Popolo
d�Jtalia haben großes Aussehen erregt. Zanilioni habe die
Nachforschungen an dem Verbrechen an Matteotti- bei mehreren
Bekannten der Angeklagten in Mailand fortgesetzt und fest-
gestellt, daß Matteotti zuerst mehrere Dolchstiche erhalten habe
und schließlich erwürgt warben fei. Der Angeklagte Volpi
habe für die Teilnahme am Verbrechen 50 000 Lire erhalten,
was er aber als schlechtes Geschäft betrachtet.

Essen, 3t.Juli. Von dem Arbeiterverband des Bau-
gewerbes wird berichtet: Nachdem die baugewerkschaftlichen
ArbeitgebersVerbände in Nheinland und Westfalen den durch
das zuständige Bezirkslohnamt am 22. Juli gefällten Schieds-
pruch abgelehnt haben, sind in einigen Orten Streiks aus-
gebrochen. Nunmehr verlangt die Tarifgemeinschaft der
Arbeitgeber die Einstellung des Streiks, anderenfalls Gegen-
maßnahmen angedroht werben.
Aussperrung sämtlicher Arbeiter für ganz Nheinland und
Westfalen bereits beschlossene Sache sein, nur über die wirk-
samste Durchführung soll in den nächsten Tagen nach ent-
schieden werden. Die Einstellung des Streiks ist unwahr-
scheinlich. Die Verantwortung für die in dieser für die
Wirtschaft so ernsten Zeit entwickelten Bewegung müssen die
Arbeitgebervetbände in ihrer Ablehnung des Schiedsspruches
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åmtffiior
empfiehlt sich

am: um Driicltereissiiesie Sein
m. b. H.

a u , Andreas-Kirchsiraße ein. Z.

Soweit bekannt, soll die·

llUisiUlss
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

selbst übernehmen. Die Arbeitnehmerverbände sind nad! wi
vor über Verhandlungen über die Differenzen bereit.

.  Privat-Telegratnme.! 
Berlin, t. August t924-.

�� Nach einer Meldung der Vossischen Zeitung aus
Leipzig ist der Senatspräsident beim Reichsgerichh Dr. Schmidy
zugleich Vorsitzender des Staatsgerichtshoses zum Schutze der
�Republik, mit Ablauf des Monats Juli in den Nuhestand
vetsetzt worden.

� Wie das Berliner Tageblatt erfährt, ist die Veran-
staltung einer Gedenkfeier bei den Gräbern der jiidischen Ge-
fallenen auf dem jüdischen Friedhof in Weißensee bei Berlin
nunmehr genehmigt worden.

�- mach einer Meldung des Vorwärts aus Jena wurden
bei der Neuwahl der Ortsverwaltung des Deutschen Metall-
arbeiterverbandes und der Deligierteii zum Ortsausschuß des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes die Kommunisten
mit zweidrittel Mehrheit geschlagen.

�- Dem Reichstag ist ein demokratische: Antrag zuge-
gangen betr. einer Novelle zum Reichspressegescß wonach dem
F 8 folgende Bestimmung angefügt werben soll: Als verant-
wortliche Nedakteure periodischer Druckschriften dürfen nicht
Personen bezeichnet werden, die dem Reichstag oder einem
Landtag angehören.

= Kirskhlichc Nachrikhten
Evangelisch-Kirchliches.

Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 3. August t924. Feier des
zehnjährigen Gedächtnisses des Kriegsanfangs Es predigt:7"-, Uhr kar Bernhard-Pan sdorf. Chorgesang.

9�-, Uhr Vikar Theile.Chorgesang: �Selig sind die Toten« von W. Rudnik
B [Kollekte für das Lehmgrubeiier DiakonissemMutterhaus inU.US tat Uhr Kindergottesdienst · ·

Katholisch-Kirchliches.
=  Die Gedächtnisseiey für die Gefallenen bes Welt-

krieges findet in der katholischen Pfarrkirche am Sonntag,
den 3. August, nachmittags 2 Uhr statt, nachdem im Haupt-
gottesdienst in der Predigt auf die Feier hingewiesen worden
� . Die Feier besteht in der Abbetung des schmerzhaften
Rosenkranzes und einem Gebet und Lied für die verstorbenen
Helden. � Darauf folgen die Monatsvespern. � Am Freitag,
den 8. d. Mts., früh !»7 Uhr Schulmesse

- Vereinsnachrichten
Sonntag, den 3. August, nachmittags, Ausflug der älteren

Abteilung des rauen- und ungfrauenvereins nach Lankau Treffen
um sAlähr im. arten des reiskrankenhauses.ends 8 Uhr: Iugendverein

Donnerstag, den 7. August, abends 8 Uhr: Kegelabend des
Jungmännervereins _ _ _Freitag, den 8. August, abends 8 Uhr: Jungmcidchetiabteilung

Synagogengemeinde-Gottesdienst.Freitag, abends &#39;/�8� Sonnabend Schluß 820 Uhr.
Priidiiiktenmarktberichtf w ««

« i

Anitliche Rotierungen der an· der· Breslauer Produlitenbörse
vom 31. Juli 1924 gezahlten Zreisen inlboldmark � Gsoldniarlt- �°_ Dollar! ab ch esischer erladestation Tendenz: » Betreide:Zinulzilizeiää  Kartoffeln: Bei starker Zufiihr Preise wendend. �-

e : 111g. 
Titgliche amtliche Notierungen �00 kg!:

 Betreibe: &#39;__31_�___ 3o._ Delfanten: l 31. 3p_._Weizeu . . . .  19,00 19,00 Raps.Wint.1923  l� 28No gen . . . . .. t4,60 14,80 _ do. 1924 �- �aer . . . . . . .. 14,00 14,00 Leinsamen  �- 36
rctckicliersiiitkm 14-50 14-50 Senifsfarnten.... � 431egere.. , , anaa. �- �Futteraerste .. i 12.50 12,50 ohn, blau � 62

Wmtergerste 15,50.
�Die Preise verstehen sich bei sosortiger Bezahlung.
Speise-Kartoffeln  je 50 kg!. Rote und weiße 2,t0 Goldmark.
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.-S. Stelnkohlen

BraunkohIen-ßriketts
Stückkalk
gemahl. Kalk
hydraul. Kalk
Gement

Tonwaren 
Ghamottewaren 
Brennholz

@l�lllnfhthof. |
I� Sonnabend, den 2. August 1924 �E

SchweineflcischverkauL
Sonntagdienst

versieht laut Mittisterialerlaß 11111 Z. August 1924
K« allem die H

II ·

Lauren-Apotheke. 
Hamslau, Klosterstr. 28

Fernruf Nr. 187 -

Anfertigung aber Krankenkasse» und Prinatrezentei
Siimtlikhe Artikel zur Kraukettpstege

Harnuntersirchirrrgen
Lager· von Mincralwiissetsir und Badcsalzetu

Arthur Arnold
 sriiher Reichthaly s

Zum 1. Oktober wird ein

Milrhkoiitrolldseanrtcr
gesucht. Junge Leute, welche einem Stägigen Kursus auf
ihre Kosten in �Breslau sich unterziehen wollen, können sich
bald melden Rentamt Lorzendorf

Der Mitchkontrollckferein neuesten.
g· « »«  - .,« .. · ".5· EITHER-s� He? ·.e. «·»«-

Lupinen
Peluschken

Jnkatnatblee
zn Griindiingnngszineklien

bietet an

P. Matschke
Natuslaty Schiitzenstrasze 6.

.-.«.

Kleine Ins erate e
haben in dem weit verbreiteten
und gern gcleseuetr Jiainslarrer

Stadtblatt« die

Niederschlag. Schmiedekohlen

osserieren waggonmeife und ab Lager zu billigsten Tagesdreisen

S. Bielschowsky
Kohlenhnandelsgesellschaft m. b. H.L: &#39;R» «

sSteins

K

2 drcistharige

Schälpflüge
1 zweischariger

Sehälzaflug
gebraucht, zu verkaufen.

sehuberi
Deutsch-Marchwitz.

Getrost-Anzug
mit 2 Hosen

H; gut erhalten, billigzu verkaufen
 V» H. Röhrleht
 Schneidermstr.,Herrnstr.2.1.1%.

Ein einfaches

möbliert. Zimmer« an ein Fräulein zu vermieten.
Wo, sagt die Geschst d. Ztg

Preiswerte Angebote!

Kinderwagen 
Promenadenwagen 

Käappwagen 
Große Auswahl!

S. Schwerin �Ei.�
Gegr. i834.

Billigste Preise!

Zur Weinbereitung
 im Haufe:

Korbflaschety Weinhefeth Gärspundiy
Hefenäbrsalz Tannin, Abfüllsctflauctg

Flaschenkorkfä Flaschenlack
0. �Hetze, Gerinania-dreogetie.

chläger
nach dem Cbausseeban bei Bernstadt gesinnt.

Kunik s: Zedler.
«?  Wriijcskzjwwwcscsee

Die grosse Verbreitung

»Namslauer Stadtbtattes«
beweist seine Beliebtheit
in der Stadt u. auf dem Lande.

.3

«EQEQQJQQQQÄEQQÜB e st e l lu n g e n
nehmen sämtliche Postanstaltem

Briesträgey Verkaufsstellen und die Geschäfts-
« stelle entgegen.

iEd.Sencr, G. m. b. H.
Pianasaktesnbrib sLiegnitz t349sgrößte Wirkung

Vertreter: Stadtkapellmstr. Grimnt�ttreuzburg.

lGrasmäher

"

Die glückliche Geburt eineg«ge-D»
K fanden, munteren

G« T ö ch te r ch e n s
zeigen hocherfreut an

Narnglau, den 31. Juli 1924

Rebtnr Peter u. Frau
Anne, geb. Liehotzkrx

» H» , s Stahthetm
- » und Jnngftahlhelnn

 Smhlhelm  Nicht Sonnabend,
 « sondern  heute

Freitag, den 1. August 1924, abends 815 Uhr
� » bei opiiz-

Ortsgruppe Namslaw

Ijspjs 
�Jim 3 Tage.

N!J« 
1

As- 
By!

THIS«  
«b 
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Nur 3 Tage. _

iilandenziclcus
Rudolf Busch aus �Berlin. T

Hamslau, Viehmarki.

5 20 Pferde, Bären, Wildschweiue
und Zebus.

Sonnabend, den 2. August, abends 8 Uhr
Grosse Geie-

, [Eröffnungs- 
Vorstellung

mit einem jeder Konkurrenz die Spitze bietenden Sen a-
ttonS-Weltstadt-Spielpl . Ein Marstall edelster Rafsepjer e.Eine Zusammenstellung es dessen, was ötkrdteile bieten.

Sonntag, den 3. August
uachrnittags 4 und abends 8 Uhr

Zwei große h
Vorstellungen.

Montag, den 4. August, abends 3 Ubr
Große .

« EIN-Vorstellung.

Zirlus Rudolf Busch« _
ist nicht mit kleinen sirkussen "hnlichen Namens zuverwechseln, denn ein Bestand edelsten Ra Pferde,
sowie ein auserleseneg Künstlerpersonal fte ein das Unter-nehmen au den leistungsfähtgsten Jed niberzeuge stehschon bei Ankunft von dem kostbaren T1erbestand.

Zirkus Rudolf Busch
ist überall Stadtgefpräch »Aus-verkauft« ist die Parole.
Darum besorgen Sie sieh schon rechtzeitig Ihre  Eintritts:harten, sonst finden Sie keinen Platz.

Vorverkauf ab Sonnabend vorm. 10 Uhr
am Zirkus-Kassenwageu.

Preise der Plätze:
St I 0.50 Mk» 2. Pl 1,� Mk., 1.PlatzSpeeliksiciztz unnummerert F? Mk»

2,50 _ k.. Lege 3,-
Kinder unter 12 Jahren zahlen zu den Nachmittag-

vorstellungen halbe Preise.

4.11;

L

m�

4-1-�

1,50 Mk»
pärrsitz nummeriert

Die Direktion.
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f 
f 
f 
f 
f 
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Kinifeptilnffvffiifffhrn
empfiehlt

Leppin, Namslau.


